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A lle nennen mich
Heiner – Heinrich
haben mich meine
Eltern nur ge-

nannt, wenn ich was ausge-
fressen hatte“, erzählte FDP-
Politiker Garg während der
kurzen Vorstellungsrunde,
mit der das zweistündige
Gastspiel der fünf Landtags-
abgeordneten in der Schule
Hohe Geest in Hohenwe-
stedt begann.
Bei der Veranstaltung

„dialogP SH“ handelt es sich
um „ein Format der Land-
tagsverwaltung, um das man
sich als Schule bewerben
kann“, erläuterte Schulleiter
Stephan Schmidt. „Die Schü-
ler erhalten durch diese Ver-
anstaltung die Möglichkeit,
mit Politikern ins Gespräch
zu kommenund ihre eigenen
Anliegen vorzutragen.“

Fünf Themenblöcke
wurden vorbereitet

Was die Zehntklässler aktu-
ell besonders interessiert,
konnte man den Themen
entnehmen, die sie sich vor-
ab überlegt hatten: „Soll der
ländliche Raumdeutlich bes-
ser an den ÖPNV ange-
schlossen werden?“ „Soll es
für alle Schüler ein kostenlo-
ses ÖPNV-Ticket geben?“
„Sollen bestimmte Fächer
von der Benotung ausge-
schlossen werden?“ „Sollen
alle Schüler mit digitalen
Endgeräten ausgestattet
werden?“ und „Soll im
Unterricht an den allgemein-
bildenden Schulen ein deut-
licher Lebensweltbezug her-
gestellt werden?“ Diskutiert
wurden diese Themen in

Hohenwestedter Schüler diskutieren mit Landtagsabgeordneten im Zehn-Minuten-Takt über Noten und den ÖPNV

einer Art Speed-Dating. Die
40 Schüler hatten sich auf
fünf Thementische verteilt,
die die Abgeordneten im
Uhrzeigersinn und mit je-
weils zehn Minuten Diskus-
sionszeit ansteuerten.
„Die Politiker sollen nicht

die ganze Zeit das Wort hal-
ten, sodass jeder mitreden
kann, alle sollen einen res-
pektvollen Umgangston
pflegen, und jeder soll ausre-
den dürfen“, gab Romy
Westphal vomModeratoren-
team die Regeln vor.
Dass sich das Thema No-

tenabschaffung als das
„kontroverseste“ erweisen
würde, hatte Cornelia
Schmachtenberg (CDU)
schon vor dem Diskussions-
beginn prophezeit. Die Poli-
tikerin aus Jevenstedt stellte

klar, dass die CDU grund-
sätzlich für Noten sei. In Fä-
chern, wo sich die Begabun-
gen der Schüler unterschied-

Heiner Garg (FDP) am Thementisch, an dem über die bessere ÖPNV-Anbindung des ländlichen Raums diskutiert wurde. Das war eines
der Themen, die fünf Landtagsabgeordnete mit Schülern der Schule Hohe Geest in Hohenwestedt erörterten. Fotos: Hans-Jürgen Kühl

Jette Waldinger-Thiering (SSW) am Diskussionstisch zum Thema Notenabschaffung in bestimm-
ten Fächern.

lich darstellen, könnte man
statt der vorgelegten Ergeb-
nisse alternativ „die Leis-
tungsbereitschaft und den

persönlichen Fortschritt be-
noten“, so Schmachtenberg.
Mankönnte inBereichenwie
Kunst, Sport und Gesund-

heit „einen Raum schaffen,
der frei von Benotung ist“,
sagte auch Malte Krüger von
den Grünen. Noten brauche
man jedoch für die „Anreiz-
atmosphäre, sich am Unter-
richt zu beteiligen“, befand
der Lehrer aus Wewelsfleth.
„In der Grundschule und
den 5. und 6. Klassen sollte
man es deutlich entspannter
angehen lassen und langsam
zur Benotung hingleiten.“
Heiner Garg sprach sich da-
für aus, „dass Kunst, Sport
undMusikmit Noten bewer-
tet werdenmüssen, wenn sie
als Leistungskurse fürs Abi-
tur gewählt werden“.

Bei der abschließenden
Abstimmung gab es eine
knappe 52,5-prozentige
Mehrheit für die Notenab-
schaffung in bestimmten Fä-
chern. Bei allen anderen
Themen waren sich die Dis-
kutanten sehr einig: je 95
Prozent votierten für das
kostenlose Bildungsticket
und den Einzug von mehr
Lebenswelt in den Schul-
unterricht, 100 Prozent
wünschen sich eine bessere
ÖPNV-Erschließung des
ländlichen Raums und eine
Ausstattung aller Schüler
mit digitalen Endgeräten.

Jan Melchior Bonacker

HOLTSEE In Holtsee, genauer
am Holtsee, stehen fünf na-
gelneue Holzbänke. 6000
Euro haben sie gekostet,
aber die Gemeinde in den
Hüttener Bergen hat dafür
keinen Cent hinlegen müs-
sen. Das freut auch Chris-
tian Kühme von der Holt-
seer Wählergemeinschaft,
der sich für die Anschaffung
der Bänke engagiert hat.
Sein Fokus liegt jedoch

nicht auf den Sitzmöglich-
keiten, sondern auf dem
„größeren Kontext“. Die
Bänke wurden von der
Norddeutschen Pflanzen-
zucht (NPZ) gespendet, die
in Hohenlieth ansässig ist.
Am Dienstag fand die Über-
gabe der Bänke statt. „Die
NPZ findet es offensichtlich
gut, dass wir so eine leis-
tungsfähige Gemeinde sind
– und die Bänke sind jetzt
ein Ausdruck dessen“, meint
Christian Kühme. Eine leis-
tungsfähige Gemeinde sei

Holtsee vor allemwegen der
„unternehmerischen Leis-
tungsträger“.
Dazu zählen neben der

NPZ auch die Landkäserei

Übergabezeremoniell inklusive Probesitzen: Holtsees stellvertretender Bürgermeister Ulrich Franz
(CDU, 2. v. r.) bedankte sich imNamen der Gemeinde zusammenmit Dennis Ungerer, dem Vorsitzen-
den des Bau- und Umweltausschusses, Jessica Wenzel, der zweiten stellvertretenden Bürgermeiste-
rin (beide HWG, v.l.) sowie Christian Kühme (HWG-Vorsitzender, r.) bei Hans-Georg Lembke, der im
Namen der NPZ die Bänke an die Gemeinde spendete. Foto: Thomas Voigt

Holtsee, die Landschlachte-
rei Neidhardt, Nahwärme-
betreiber Jan Joost sowie die
Windpark-Entwicklungsfir-
maDenker undWulf AGund

mehrere landwirtschaftliche
Großbetriebe: „Die Bauern-
höfe sind unsere Grundla-
ge“, sagt Christian Kühme.
Von ihnen und den anderen

Unternehmen habe die Ge-
meinde Holtsee allein 2021
rund 50000 Euro an Spen-
dengeldern erhalten, er-
gänzt Kühme: „Deswegen
zählt Holtsee zu den Geber-
Gemeinden im Amt.“

Von den fünf neuen Bän-
ken stehen vier jetzt an der
Seewiese am Südostufer des
Holtsees.Die fünfte dagegen
ist gegenüber auf der Nord-
westseite aufgestellt. Ob sie
dort bleiben kann, muss
aber noch geprüft werden:
„Sie steht dort am Aus-
sichtspunktNummer 10, am
Waldlehrpfad Holtsee“, er-
läutert Kühme. Dort stand
bis vor einigen Jahren auch

Norddeutsche Pflanzenzucht spendet an die Gemeinde im Amt Hüttener Berge

schon eine Bank, die jedoch
kaputtgegangen sei. Das
Aufstellen der neuen Bank,
die als Ersatz gedacht war,
wurde jedoch nicht vorab
mit den Landesforsten abge-
klärt, was Kühme im Nach-
hinein als eigenen Fauxpas
bezeichnet. Försterin Anni-
ka Valentin-Russell bestätigt
dies: „Eigentlich hatten wir
mal gesagt, dass da keine
Bank mehr hinkommt, we-
gen des Naturschutzes und
des Vogelschutzes.“ Jetzt
müsse sie prüfen, wie sich
der Standort der Bank damit
vereinbaren lässt. „Ich war
aber noch nicht vor Ort.“
Falls die Bank in Wider-

spruch zum Naturschutz
steht, müsse sie eventuell
eine Alternative finden, mit
der alle leben könnten, er-
gänztValentin-Russell, stellt
aber auch klar: „Es ist ja toll,
dass sie sich überhaupt so
kümmern.“ Zunächst ein-
mal bleiben die fünf Bänke
alle amHoltsee stehen – und
vier bleiben auf jeden Fall.

Politisches Speed-Dating

Fünf neue Bänke für Holtsee – und der „größere Kontext“

„InderGrundschuleund
den 5. und 6. Klassen
sollte man es deutlich
entspannter angehen
lassen und langsam zur
Benotung hingleiten.“
Malte Krüger
Landtagsabgeordneter
der Grünen

„DeswegenzähltHoltsee
zu den Gebergemeinden
im Amt.“
Christian Kühme
Vorsitzender der Holtseer
Wählergemeinschaft
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